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Deutsch - brlMu Notenaustausch
Sie Reichsregieruna sichert die Unverletzlichkeit Belgiens Md Beistand gegen Angriff zu

Rechenschaft über das erste Fahr
des Bier-Aabresvlanes

Berlin , 14 . Okt . Am Mittwochabend fand im Marmor-
saal des Berliner Zoo im Einverständnis mit dem Amt für
deutsche Roh - und Werkstoffe eine vom Amt der Technik
und dem NS . -Bund Deutscher Technik , Gau Berlin , ge¬
meinsam mit der Deutschen Arbeitsfront und des Reichs¬
bundes der Deutschen Beamten E .V . (Technischer Ausschuß)
einberufene Kundgebung der Technik „Deutsche Werkstoffe"
statt . Die Schirmherrschaft hatte der Beauftragte für den
Vierjahresplan , Ministerpräsident Generaloberst Eöring,
übernommen . Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung stand
eine Rede des Chefs des Amtes für deutsche Roh - und
Werkstoffe , Oberst Löb, über die Wirtschaftspolitische Be¬
deutung der deutschen Werkstoffe.

Einleitend begrüßte Eauamtsleiter Pg . Kasper die
zahlreich Erschienenen, unter ihnen viele Ehrengäste , so den
Reichspostminister Ohnesorge, den Korpsführer Hühnlein,
ferner die Vertreter der Bewegung und der NS .-Organi-
sationen , des Staates , der Wehrmacht , der Stadtverwal¬
tung , der Fachgruppen des NSBDT . und der Wissenschaft.
Er wies darauf hin , daß die Entwicklung auf technisch¬
wirtschaftlichem Gebiet seit der Machtübernahme , also seit
etwa fünf Jahren , ergeben habe , daß auf diesem Gebiet
Neues und unendlich Großes geleistet wurde , und daß der
Technik im Rahmen des neuen Vierjahresplanes besonders
große Aufgaben zufallen . Nach Durchführung des zweiten
Vierjahresplanes werde der Führer neue Aufgaben stellen,
die ebenfalls einen planmäßigen und schlagartigen Einsatz
der Technik erfordern werden.

Oberst Löb übermittelte zunächst die Grüße des
Schirmherrn der Veranstaltung , des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring . In seiner mit großem Beifall auf¬
genommenen Rede legte er dann die Zusammenhänge dar,in denen die deutschen Werkstoffe als Rückhalt des indu¬
striellen Teiles des Vierjahresplanes stehen.

Ausgehend von den genügend vorhandenen eigenen
Rohstoffen,, wie Kohle, Steine , Erden und Holz , zeigte der
Redner auf , daß der deutsche Boden auch genügend Metalle
enthalte, was leider noch viel zu wenig bekannt sei . Er
wies dabei auf die Eisen- und Kupfervorräte in Deutsch¬
land hin , die allein ausreichen würden , Deutschlands Be¬
darf in absehbarer Zeit zu decken . Dennoch könne die Er¬
fassung aller dieser Vorräte nicht zur Deckung des Bedarfes
genügen, da es infolge des Mangels an menschlicher Ar¬
beitskraft nicht möglich sei , die Förderung in dem durch die
Industrialisierung bedingten notwendigen Tempo durchzu¬
führen. Daher komme den Austauschmaßnahmen eine
große Bedeutung zu , um die Einfuhr devisengebundener
Schwermetalle nach Möglichkeit zu verringern . Hier stün¬
den die Leichtmetalle, insbesondere Aluminium und Mag¬
nesium , sowie Steine und Erden , Porzellan und Glas , aber
auch Holz und das große Gebiet der deutschen Kunststoffe
zur Verfügung . Gerade die Kunststoffe seien ein Gebiet
von derart ungeheurer Bedeutung , daß es gar nicht abzu¬
sehen sei , wohin ihr technisch genügend geplanter Einsatz
noch einmal führen werde . Wenn die Propaganda für sie
nicht besonders groß aufgemacht worden sei, so liege es ein¬
fach daran , daß sie noch nicht restlos in allen ihren Ver¬
wendungszwecken durchentwickelt seien . Diese Entwick¬
lung schreite jedoch täglich fort.

Beim Holz, so führte Oberst Löb aus , liege das Pro¬blem darin , die notwendigen Mengen von Nutzholz aus sei¬
ner jetzigen Verwendung zu Brennzwecken herauszunehmen
und sie durch die reichlich vorhandenen anderen Brenn¬
materialien wie Kohle und Torf zu ersetzen . Von den
24 Mill . Festmetern , die jährlich nur durch den Schornstein >
gejagt werden , müßten die notwendigen Mengen abgezweigt
werden, um sie mittels der vorhandenen technischen Ver¬
fahren nützlicheren Zwecken zuzuführen.

Der aus dem Holz gewonnene Zellstoff als Grundlage
für Papier sowie für die Zellwolle bilde eine zu wertvolle
Rohstoffgrundlage, so daß die Umstellung auf die erwähn¬
ten anderen Verbrennungsmaterialien nationale Pflicht
>«i . Aus diesem Grunde würde es daher möglich sein , auf
bem Holzgebiet autark zu werden.

Der Redner streifte sodann die Probleme der Kautschuk-und der Mineralölproduktion . Bei Letzterer betonte er,
oaß Deutschland mit dieser Produktion einer Entwicklung
voranschreite , die zwangsläufig in der ganzen Welt infolgedes allgemeinen Nachlassens der nationalen Erdölvorräte
Einsetzen werde.

Nach Abschluß des ersten Jahres des Bierjahresplaneskönne er feststellen , daß die Bilanz dieses ersten Jahres
Außerordentlich gut sei. Alles sei planmäßig verlaufen , fastjeder Tag habe etwas Neues gebracht , was dazu angetanfei , die nicht gerade immer geringen Sorgen , die ans der

Berlin , 13. Okl. Mitlwochmittag sind im Auswärtigen Amt
die nachstehenden Noten des Reichsministers des Auswärtigen
Fretherrn von Neurath und des belgischen Gesandten Vicomte
Jacques Davignon ausgetauscht worden.
Auswärtiges Amt Berlin , den 13 . Okt. 1937

Herr Gesandter ! Im Namen der deutschen Regierung habe ich
die Ehre . Eurer Exzellenz folgendes mitzuteilen:

Die deutsche Regierung hat mit besonderem Interesse Kennt¬
nis von den öffentlichen Erklärungen genommen, die die belgi¬
sche Regierung zur Klärung der internationalen
Stellung Belgiens abgegeben hat.

Sie hat ihrerseits wiederholt , insbesondere durch die Erklä¬
rung des deutschen Reichskanzlers in seiner Rede vom 30. Ja¬
nuar 1937, ihre Auffassung in dieser Hinsicht zum Ausdruck ge¬
bracht. Andererseits hat die deutsche Regierung Kenntnis ge¬
nommen von der Erklärung der Königlich Britischen und der
Französischen Regierung von, 24. April 1937.

Mit Rücksicht daraus , daß der Abschluß eines zur Ersetzung
des Paktes von Locarno bestimmten Vertrages noch geraume
Zeit in Anspruch nehmen kann , und in dem Wunsche , die
friedlichen Bestrebungen der beiden Länder zu
stärke «, hält die Deutsche Regierung es für angebracht , ihre
Haltung gegenüber Belgien schon jetzt zu prä¬
zis i e r e u.

Zu diesem Zweck gibt sie folgende
Erklärung

ab:
1. Die Deutsche Regierung hat Akt genommen von Ser Auffas¬

sung, der die Belgische Regierung auf Grund ihrer eigenen Zu¬
ständigkeit Ausdruck gegeben hat , nämlich,

a) daß sie in voller Souveränität eine Politik der
Unabhängigkeit zu verfolgen gedenkt;

bf daß sie entschlossen ist, die Grenze « Belgiens
mit allen ihren Kräfte « gegen jede » An¬
griff und jede Invasion zu verteidigen,
zu verhindern , daß das belgische Gebiet für einen Angriff
gegen eine« andere « Staat als Durchmarschland oder
als Operationsbasis zu Lande , zur See oder in der Lust
benutzt wird » und zu diesem Zwecke die Verteidigung
Belgiens in wirksamer Weise zu organisieren.

2. Die Deutsche Regierung stellt fest, daß die Unver¬
letzlichkeit und die Integrität Belgiens für die Westmächte von
gemeinsamem Interesse sind. Sie bestätigt ihren Entschluß,
diese Unverletzlichkeit und Integrität unter kei¬
ne « Umständen z « beeinträchtige » und jeder¬
zeit das belgische Gebiet zu respektieren, ausge¬
nommen selbstverständlich in dem Fall , daß Belgien in einem
bewaffnete « Konflikt , in de» Deutschland verwickelt ist, bei ei¬
ner gegen Deutschland gerichtete« militärischen Aktion mitwirke«
würde.

3. Die Deutsche Regierung ist bereit , ebenso wie die Königlich
Britische und die Französische Regierung , BelgienBeistand
zu gewähren » falls es Gegenstand eines Angrif¬
fe s o d e r e i« e r I « v a s i o « s e i u s o l l t e.

Ich benutze auch diese « Anlaß ufw.
Freiherr von Neurath.

verantwortlichen Durchführung dieser Fragen sich selbstver¬
ständlich ergeben , zu verringern . Der vom Führer mehrfach
bekundete Wille , den Vierjahresplan allen Widerständen
und Gewalten zum Trotz durchzufiihren , gebe auch für die
weiteren Jahre des Vierjahresplanes allen Beteiligten die
erforderliche Kraft und Zuversicht , um sein Gelingen zu
gewährleiste « .

Parteigenosse Dr . K r 8 n z l e i n - Frankfurt a . M.
berichtete darauf noch als Forscher und Erfinder auf dem
Gebiet der Kunststoffe aus seinem Arbeitsgebiet und er¬
gänzte in dieser Beziehung die Ausführungen von Oberst
Löb nach der technisch-wissenschaftlichen Seite hin.

Die Veranstaltung , deren starker Besuch das große
Interesse der deutschen Techniker für die aktuellen Fragen
der deutschen Werkstoffe unterstrich , wurde mit einem drei¬
fachen „Sieg -Heil" aus den Führer und Reichskanzler
geschloffen.

Belgische Gesandtschaft Berlin . 13 . Oktober 1937
Herr Minister ! Im Aufträge meiner Regierung habe ich die

Ehre , Eurer Exzellenz folgendes mitzuteilen:
Die Königliche Regierung hat mit großer Genugtu¬

ung von der Erklärung Alt genommen, die ihr
heute von der Reichsregiernng mitgeteilt worden ist. Sie spricht
ihr dafür ihren lebhaften Dank aus.

Ich benutze usw.
Vicomte Jacques Davignon . '

Zu dem vorstehenden Notenwechsel wird von zuständiger Seite
folgendes mitgeteilt:

Die deutsche Note verfolgt den Zweck, den deutschen Stand¬
punkt hinsichtlich der internationalen Stellung Bel¬
giens zu klären , jolange es noch nicht zum Abschluß eines
neuen Westpaktes gekommen ist . In dem Rbeinpakt von Locarno
war die internationale Stellung Belgiens so geregelt , daß ihm
die Integrität seines Gebietes garantiert wurde , daß es aber
zugleich , ebenso wie England und Italien , verpflichtet war , im
Falle eines deutsch -französischen Konfliktes auf die Seite der
einen oder anderen Kriegspartei zu treten . Seit dem Ausschei¬
den Deutschlands aus dem System des Rheinpaktes und seit der
Einleitung diplomatischer Vorverhandlungen über den Abschluß
eines neuen Westpaktes hat die Belgische Regierung , wie
sie in verschiedenen Verlautbarungen auch öffentlich zum Aus¬
druck gebracht hat , den Standpunkt vertreten , daß die besondere
Lage Belgiens es erfordere , die Garantierung seiner Integrität
künftig nicht mehr davon abhängig zu machen, daß Belgien auch
seinerseits entsprechende Garantieverpflichtungen übernehme . 2n
Verfolgung dieses Standpunktes hat die Belgische Regierung es
erreicht , daß Frankreich und England, die in ihrem
Verhältnis zueinander wie auch im Verhältnis zu Belgien bis
zum Zustandekommen des geplanten neuen Westpaktes noch den
alten Rheinpakt als verbindlich ansehen, auf alle von Belgien
im Rheinpakt übernommenen Verpflichtungen
verzichtet haben. Das ist, wre erinnerlich , in einem öf¬
fentlich bekanntgegebenen Notenwechsel vom 24. April ds . Js.
geschehen.

Die Reichsregierung hat dem von der Belgischen Re¬
gierung bekundeten Willen zu einer Politik der Unabhängigkeit
und des Gleichgewichtes von Anfang an volle Sympathie ent¬
gegengebracht. Insbesondere hat in diesem Sinne der Führer
und Reichskanzler in seiner Reichstagsrede vom 30. Ja¬
nuar ds . Js . bereits die Erklärung abgegeben , daß Deutschland
bereit sei, die Unantastbarkeit Belgiens anzuerkennen und zu
garantieren . Da sich zur Zeit nrch- abkekien läßt , wann die Ver>
yanoiungen üver emen neuen Westpakt, in dem auch die Frageder internationalen Stellung Belgiens zu regeln sein würde,
zum Abschluß gebracht werden können, hat es die Reichsregie¬
rung für angebracht gehalten , die vom Führer und Reichskanzler
erklärte Bereitschaft Deutschlands schon jetzt in einem förmli¬
chen diplomatischen Akt der Belgischen Regierung ge¬
genüber zu verwirklichen und zu präzisieren.

Die in der neuen deutschen Note enthaltene Erklärung der
Reichsregierung geht von der Tatsache aus . daß die Belgische
Negierung aus eigenem freien Entschluß ihren Willen prokla¬
miert hat , in voller Souveränität eine Politik der Unab¬
hängigkeit zu verfolgen und mit allen Kräften zu verhin¬
dern , daß belgisches Gebiet von einem angreifenden Staat als
Operationsbasis benutzt wird . Auf Grund der Feststellung , daßdie Unverletzlichkeit und die Integrität Belgiens für die West¬
mächte von gemeinsamem Interesse sind , übernimmt die Reichs¬
regierung in der Erklärung sodann die Verpflichtung , diese Un¬
verletzlichkeit und Integrität unter keine» Umständen zu beein¬
trächtigen und jederzeit das belgische Gebiet z» respektiere«.
Diese Verpflichtung ist nur an eine einzige Bedingung geknüpft,
eine Bedingung , die fich im Grunde von selbst versteht . Deutsch¬
land würde Belgien gegenüber seine Handlungsfreiheit wieder
gewinnen , wenn Belgien in einem Kriege , in den Deutschland
verwickelt wäre , militärisch anf die Seite der Gegner Deutsch¬
lands treten sollte. Das würde natürlich nicht nur dann der
Fall sein , wenn belgische Streitkräfte auf der Seite unserer Geg¬
ner mitkämpften , sondern auch dann , wenn sich die belgische Re¬
gierung — etwa auf Grund der Zugehörigkeit Belgiens zum
Völkerbund — bereit finden sollte, belgisches Gebiet den feind¬
lichen Streitkrästen aks Durchmarschland oder als Operations-
bcists zur Verfügung zu stellen.

Ferner hat die Reichsregierung entsprechend der Ankündi¬
gung des Führers und Reichskanzlers mit ihrer Verpflichtung,die Unverletzlichkeit und Integrität Belgiens zu respektieren , die
Versicherung verbunden , Belgien auf feinen Wunsch Bei¬
stand zu gewähren, falls es Gegenstand eines Angriffesoder einer Invasion sein sollte.

Mit dieser Erklärung hat die Reichsregierung dem von der
belgischen Regierung selbst eingenommenen Standpunkt in einer
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so Nare » uud eindeutigen Weise Rechnung getragen , daß siir
Zweifel irgendwelcher Art kein Raum mehr bleibt . Belgien hat
di« uneingeschränkte Gewissheit erhalten , das? es. solange es nicht
bei einer gegen Deutschland gerichteten militärischen Aktion mit-
wirkt , von jeder militärischen Aktion Deutschlands verschont
bleibt , und dag es , falls es von anderer Seite angegrissen wer¬
de« sollte, auf den vollen Beistand Deutschlands rechnen kann.

Die Reichsrcgierung darf für sich in Anspruch nehmen, mit die¬
sem uneigennützigen großzügigen Schritt einen neuen wesent¬
liche» Beitrag zur Sicherung des europäischen Friedens gelei¬
stet zu haben. Sie glaubt aber ferner , zu der Erwartung berech¬
tigt zu sein , dag dieser Schritt auf die Entwicklung der gutnach¬
barlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Belgien einen
günstigen Einflug ansüben wird.

Me italienische Regierung war unterrichtet
Berlin , 13. Okt . Angesichts des besonderen Interesses , das der

vollzogene deutsch-belgische Notenwechsel natürlicherweise bei den
übrigen WestmLchten finden wird , wird von zuständiger Seite
darauf hingewiesen, daß die italienische Regierung
über die deutsch-belgischen Verhandlungen fortlaufend un¬
terrichtet worden ist.

Größte Befriedigung in Brussel
Brüssel, 13 . Okl . Der deutsche Gesandte Freiherr von

Richthofen wurde am Mittwoch von dem belgischen Außen¬
minister Spaak empfangen. 2m Anschluß daran empfing Außen¬
minister Spaak die Vertreter der belgischen Presse, um ihnen non
dem Notenwechsel zwischen der deutschen und der belgischen Re¬
gierung Mitteilung zu machen.

Außenminister Spaak drückte seine größteVefriedigung
über die deutsche Erklärung aus und hob hervor , daß
damit ein wertvoller Beitrag zur Konsolidierung des Friedens
in Europa geleistet worden sei . Der Minister erklärte , die bel¬
gische Regierung sehe in der deutschen Erklärung die Folge der
llnabhängigkeitspolitik Belgiens , die im Auslande immer mehr
gewürdigt werde. Die Bedeutung der Erklärung , die vom Frei¬
herrn von Neurath unterzeichnet worden sei, und die von einem
großen Nachbarland Belgiens abgegeben werde, brauche wohl
kaum besonders unterstrichen zu werden . Belgienkönnesich
wegen dieses Ereignisses nur beglückwünschen. Die Er¬
klärung fei die logische Folge des Angebots , das Belgien vom
deutschen Reichskanzler in dessen Rede am 3V . Januar gemacht
worden sei. Unter Hinweis auf die Tatsache , daß es bis jetzt
noch nicht möglich gewesen sei, den Locarno-Vertrag durch einen
anderen Vertrag zu ersetzen, was nicht an dem Verschulden Bel¬
giens liege, bemerkte der Minister , daß die deutsche Erklärung
einen einleitenden Charakter in dem Falle habe, daß
es gelingen sollte, das belgische Statut durch ein neues all¬
gemeines Abkommen zu regeln . Die belgische Regierung
werde es an Bemühungen hierzu izjcht fehlen lassen . Der Minister
betonte weiter , daß an den Völkerbundsverpflichtungen sich nichts
geändert habe ; er unterstrich den in der ehrlichen deutschen Er¬
klärung enthaltenen Vorbehalt , wonach die Belgien gewährte
Zusicherung nicht gilt , wenn Belgien sich an einer militärischen
Aktion gegen Deutschland beteilige.

Belgien erkannte die Gefahren des französisch - sowjet¬
russischen Paktes

Die flämische Tageszeitung „De Standaar d"
würdigt als erstes Blatt in einem längeren Artikel die Bedeu¬
tung der deutsch-belgischen Erklärungen.

Die wichtigste Aenderung sei die, daß Belgien nicht mehr, wie
es im Locarno -Pakt und in den Londoner Vereinbarungen vom
IS. März d . I . der Fall war , gefährliche gegenseitige Verpflich¬
tungen militärischer Art übernommen habe. Die einzige Ver¬
pflichtung, die Belgien übernehme , sei die, sich mit allen seinen
verfügbaren Kräften gegen einen angreifenden Staat , wer es
auch immer sei, zu verteidigen . Es sei kaum noch nötig , daran
zu erinnern , daß Belgien sich im Locarno -Pakt verpflichtet habe,
Frankreich zu verteidigen , wenn dieses Land angegriffen würde.
Das sei die Bedeutung des Locarno -Paktes gewesen . Das Blatt
erinnert in diesem Zusammenhang an die Verwicklungen, die sich
in dieser Hinsicht für Belgien aus dem französisch -sowjetrussischen
Bündnis hätten ergeben können . Der unselige Militär¬
pakt zwischen Moskau und Paris hätte Belgien in einen
Krieg an der Seite Frankreichs schleppen können.
Dieser Pakt und die Erfahrungen , die Belgien nach der Kün¬
digung des Locarno-Paktes gemacht habe, stellten einige der
Gründe dar , die den belgischen König und seine Regierung be¬
wogen hätten , die Außenpolitik Belgiens in andere Bahnen zulenken und eine Haltung einzunehmen, die mit den Notwendig¬keiten und mit den Erfordernissen der geographischen Lage Bel-
g,ens übereinstimmt . Diese Politik sei künftig eine Politik stren¬
ger Unabhängigkeit und tatsächlicher Neutralität . Belgien lehne
sich künftig nicht mehr einseitig an eine Macht an , es wolle in
Frieden leben mit allen seinen Nachbarn.

Zum Schluß gibt das Blatt der Hoffnung Ausdruck, daß nun-
mehr noch eine allgemeinere Regelung zustande komme , an der
anßer Frankreich . England und Deutschland auch Italien teil-
Dirnen solle . Wenn ein solches Abkommen zur Regelung des« ropäischen Friedens abgeschlossen werden könnte , dann werdedas Trugbild von der kollektiven Sicherheit mitder gegenseitigen Verpflichtung . Krieg zu führen , so wie es
Sowietrußland wolle, vollständigoerschwindeu.

Eine authentische SrieöeWandtung
Italien begrüßt die dentsche Erklärung

Zu der Erklärung , die in der gesamten römischen Abendpresse
eingehend gewürdigt wird , betonte der Direktor des „Eiornale
d'Jtalia "

, diese Erklärung stelle vor allem eine authentische
Friedenshandlung dar , die außerhalb der Völkerbunds¬
formeln in unmittelbaren , dem Geiste der Verständigungsbereit¬
schaft entsprechend geführten Verhandlungen zwischen den Regie-
rungen vollzogen wurde . Belgien werde die Unversehrheit seines
Gebietes und die Unantastbarkeit seiner Grenze sowie Deutsch¬
lands Beistand im Falle eines Angriffes garantiert , ohne daß
von Belgien die gleichen Garantien verlangt werden . Die deutsche
Erklärung unterscheide sich jedoch wesentlich von der englischen
und französischen , die sich auf den Völkerbund berufen , während
Deutschland frei und unabhängig von Genf gehandelt habe.

Man erkenne heute, daß in den Beziehungen der mitteleuro¬
päischen Staaten eine tiefgehende Veränderung im Gange sei.

„Das E in l r c i s v n g s s y st s m gegen Deutschland un¬
ter Teilnahme Belgiens ist an einer wichtigen Stelle zerstört
worden . Auch das Genfer System der kollektiven Sicherheit ftndei
nimt mehr Belgiens treue Gefolgschaft."

Gegenüber dem Geschrei , mit dem Tag für Tag das nationa !-

loz
'
.aUstische Deutschland, ebenso wie das faschistischeItalien , ge¬

heimnisvoller Anschläge gegen Sen enronai .chen Frieden oe-
schuldigt wiirSen , beweise Deutschland durch konkrete Tat¬
sachen seine Friedenspolitik , die die Rechte Dritter achte und
die internationalen Beziehungen zu den Brächten aus einer
realistischen und sicheren Basis in Einklang zu bringen versuche.
Italien könne diese Tat des Dritten Reiches nur mit lebhafter
Freude begrüßen , die gemäß den vom Führer und vom Duc«
auf dem Maifeld abgegebenen Erklärungen erfolgt sei.

Lächerliche Täuschungsmanöver -er englischen tin-
-er französischen Presse

Berlin , 13. Okt. Einige französische und englische Zeitungen
haben zu dem deutsch-belgischen Notenaustausch Stellung ge¬
nommen , ohne aber dabei auf die sachliche Würdigung des In¬
halts Wert zu legen . Wie üblich, kam es ihnen nicht darauf an,
ihre Leser zu unterrichten , sondern sie in falscher Richtung zu
beeinflussen. Zu diesen üblen Machenschaften schreibt der
„Völkische Beobachter " :

„Es ist immer das gleiche Manöver : statt in Verantwortung
vor der so notwendigen Befriedung Europas einen Schritt , der
keinem anderen Ziel als diesem dient , anzuerkennen , wird so
lange an ihm herumannalysiert , bis nichts anderes mehr übrig
bleibt , als eine neue Sphäre des Mißtrauens und der Verärge¬
rung . Es überrascht uns deshalb auch nicht, daß selbst ein Blatt
wie der „Jour " von dem deutschen Schritt als von einem Manö¬
ver spricht , das dazu bestimmt fei , London zu gewinnen . Und
der „Figaro " weiß nichts besseres zu empfehlen , als daß Las
„deutsche Manöver "

geschickt aufgefangen werden müsse , wenn
nicht der Block Parts —-London seinen ersten Sprung erleiden
solle . In diesem Zusammenhang wirkt es nur natürlich , wenn
dann der „Jntransigeant " ganz harmlos fragt , ob der Führer
etwa mit feiner Erklärung der Unverletzlichkeit Belgiens am
Ende die Verletzung des tschechischen Bodens vorbereite ? Und
um den Reigen zu schließen , meldet sich dann noch Pertinax
vom „Echo de Paris " und verlangt nun „mit erhobenem Fin¬
ger " eine „Klärung der Verpflichtungen Belgiens " auf Grund
des Sanktionsartikels 16 der Völkerbundssatzung.

Trotzdem aber sehen wir keinen Grund für eine unangebrachte
Melancholie . Wie sie den deutsch-belgischen Schritt begleitet
haben , so haben diese Blinden aus eigenem Willen ihr über¬
flüssiges Geschrei erhoben , als das deutsch -polnische Abkommen
unterzeichnet wurde , als der Flottenvertrag mit England zu¬
stande kam , als die Achse Berlin —Rom geschaffen wurde und
als der Ausgleich mit Oesterreich hergestellt wurde .

"

„Es war nicht anders zu erwarten "
, so stellt die „Berliner

Börsenzeitung " fest, „die deutsch -belgische Garantie -Erklärung
hat bei den Marxisten ebenso wie bei den Chauvinisten in Paris
eine wenig gnädige Aufnahme gefunden . Sie sehen, nachdem
ihnen schon das deutsch- polnische und das deutsch -österreichische
Abkommen viel Wind aus dem Segel genommen hatte , eine der
stärksten Stützen ihrer Agitation gegen das imperialistische , un¬
heildrohende Nazi-Deutschland zerbrechen.

"

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" erklärt:
„Sehr im Gegensatz zu vielen irrigen Auffassungen des ameri¬
kanischen Präsidenten steht dieser aktive Friedensbeitrag der
deutschen Reichsregierung . Ganz abwegig ist es natürlich , als
ob diese Friedensaktion , die völlig aus der Priorität eines freien
Entschlusses hervorgegangen ist , durch die anmaßende Rede
Roosevelts ausgelöst wäre , wie einige französische Zeitungen
behaupten , die dem Präsidenten schon zu diesem „Erfolg"
gratulieren.

Eine praktische deutsch-belgische Friedenspolitik war längst
eingeleitet , bevor Präsident Roosevelt in Chicago sprach. Auch
die Verdächtigungen der deutsch- italienischen Politik , die sich im
„Oeuvre " bei einer Betrachtung über das deutsch -belgische Ab¬
kommen finden und die hier auch wieder so etwas wie eine
deutsch - italienische Verschwörung konstruieren , gehören in die
gleiche Linie . Die Vermutung , der Führer habe durch diese
Aktion aus den Viererpakt zurückkommen wollen , die ebenfalls
in der französischen Presse auftaucht , ist vollends überhaupt
unverständlich.

Der „Berliner Lokalanzeiger" führt u . a . aus:
„Wer sich auch nur oberflächlich mit der Geschichte der belgischen
Außenpolitik und der belgisch-deutschen Beziehungen seit dem
März 1936 beschäftigt hat , muß misten, daß der Führer schon am
7 . März 1936 und dann fortlaufend den Anstoß zu der jetzigen
Erklärung der UnverletzlichkeitBelgiens gegeben hat . Die Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Belgien sind ohne jede
Einwirkung von außen geftihrt worden . Wenn von einem Zu¬
sammenhang zwischen dem belgisch -deutschen Notenaustausch
und der allgemeinen internationalen Lage gesprochen werden
kann , dann nur in dem Sinne , daß das völlige Versagen gewis¬
ser fremder diplomatischer Stellen Deutschland und Belgien
veranlaßt haben könnte, erst recht an der gemeinsamen Grenze
für die Sicherung des Friedens zu sorgen .

"

Das „Berliner Tageblatt" schließlich bemerkt : „Die
Absicht liegt aus der Hand : Von Deutschland soll nichts Gutes
kommen, und wenn Berlin nun doch einen Schritt getan hat , an
dem selbst der böseste Wille unmittelbar keine Agitation knüpfen
kann , so bleibt nur die Möglichkeit, an den Motiven zu mäkeln.
Aber die Leser des „Oeuvre " und der anderen Blätter brauchen,
wenn sie schon den eigenen Kopf schonen wollen , nur etwa den
„Matin " zu lesen , um zu erfahren , daß ein diplomatisches Werk
von diesem Gewicht nicht über Nacht geschaffen werden kann.
Und wer weiter sehen will , und außerdem ein wenig zurück¬
schauen kann , sieht auch klar und unzweideutig , wie unbeirrbar
sich hier die friedensfördernde , aufbauende Europapolitik des
Führers fortsetzt."

FHrn» selerovniv «vfrri » ffmNlert»
lausend« lvffw^ WoNer und - ffelfer dem
Sie « - s0r » Volk.
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Mager ilnverschümthelt
Tschechischer Minister eröffnet dentschfeindliche Kunst,

ausstellung
Prag , 13. Okt. Das Blatt der sudetendeutschen Partei , „Die

Zeit ", meldet unter der lleberschrist „Neuer Manes -Skandal i»
Prag — Verunglimpfungen Deutschlands und Italiens auf einer
Kunstausstellung " : In Anwesenheit des Ministers für Schul»
wesen und Volksaufklärung , Dr . Franke , wurde in den Räumen
des „Kunstvereins Maries " in Prag die Ausstellung „Der heu¬
tige Manes " eröffnet.

Die Ausstellung enthält eine ganze Serie von deutsch,
feindlichen Karikaturen. Minister Dr . Franke hielt
die einleitende Ansprache. Der Rektor der Kunstgewerbeschule,
Dr . Jaromir Pecika , nannte den Verein Manes „einen Wächter
des freien Kunstschaffens" . Unter den Augen des Ministers wirr,
den als die Erzeugnisse dieses Kunstschaffens u. a. eine Reih«
von Tuschzeichnungen Franttsek Bidlos gezeigt, die die Per¬
son des deutschen Reichskanzlers schwer ver¬
unglimpfen.

Verunglimpfungen des Deutschen Reiches stellen ferner di«
Zeichnungen dar , die Antonin Pelo ausstellt . Eine von ihnen,
die auch in dem offiziellen Katalog der Ausstellung abgebildet
ist. bringt unter dem Schlagwort „Wilsons Frieden " in abscheu¬
erregender Weise die Gerippe zweier gefallener deutscher und
italienischer Soldaten auf das Papier , die vor einem auf dem
Liktorenbündel und dem Hakenkreuz aufgespannten Stacheldraht
niederstürzen . Ueber ihnen schwebt der Geist Wilsons . Ander«
Zeichnungen zeigen Schreckge st alten deutscher Solda-
t e n, die mit dem Hakenkreuz auf den Stahlhelmen als „Unholde'
und „Kriegspolypen " die Welt verheeren . Eine Photomontag«
stellt einen ordengeschmückten deutschen General mit einem Fisch¬
kopf dar und ist mit den Worten „Ein frie- ensliebender wilder
Fisch" und anderen Schmähversen Lberschrieben. Eine ander«
Photomontage John Heartfields , der wie andere Aussteller schon
bei der seinerzeitigen Manes -Ausftellung Anstoß erregte , bildet
zwei SA .-Männer ab , die mit aufgepflanztem Bajonett ein rohes
Stück Rindfleisch tragen , das mit folgendem Vers überschnellen
ist : „Ich bin ein fremdstämmiges Beefsteak; ich habe deutsch«
Magen geschändet ." „Fort mit dem Beefsteak!" ist der Titel die¬
ses „Kunsterzeugnistes ".

Einlenkcn in Paris nab London
Befristete Verhandlungen im Nichteinmischungsansschuß?
Paris , 13. Okt. In der Spanienfrage lasten die französischen

Blätterftimmen ein Nachgeben insofern deutlich erkennen, als
man der italienischen Forderung , im Nichteinmischungsausschuß
zu verhandeln , heute zu folgen gewillt scheint . Es dreht sich, wie
die Blätter durchblicken lasten , nur nock darum , den Versuch ei¬
ner deutlichen Begrenzung der Verhandlungen zu
machen . So würden nach dem „Matin " Frankreich und England
bereit sein , die Freiwilligen -Frage vor den Londoner Nichtcin-
mischungsausschutz zu bringen , aber nur , wenn Vorkehrungen
— etwa durch zeitliche Befristung — getroffen würden , um ein«
etwaige Hinauszögerung zu verhüten . Das „Oeuvre " will wis¬
sen , daß Frankreich es gern jähe , wenn die Aussprache in London
auf vier oder fünf Sitzungen beschränkt würde . Die Engländer
scheinen dagegen zu wünschen , daß man sich mehr Zeit läßt.
Wahrscheinlich werde zwischen Frankreich und England eine Ei»
uigung auf mittlerer Linie erreicht . ,

Der Außenpolitiker des „Figaro " äußert sich unabhängig von
der französischen Regierungspreste über Spanien lediglich unter
Berücksichtigung der französischen Belange Vor allen Dingen
müsse Frankreich den Fehler vermeiden , daß es etwa durch
Oeffnung der Pyrenäengrenze mit der Sach« der
Bolschewisten in Spanien und mit der Dritten Internationale in
einen Topf geworfen werde . Wenn Frankreich seine Mittelmeer»
stellung wahren wolle , möge es das unmittelbar tun , ohne je¬
mand um Erlaubnis zu fragen . Frankreich möge dafür sorgen,
daß „französisch -britische Strcitkräfte Menorca halten "

, bis alle»
wieder in Ordnung kommt. Auf diese Weise würden Frank»
reichs Verbindungswege nach Afrika gewahrt.
Frankreich dürfe sich aber keineswegs in den Kampf selbst «in»
mischen , der auf der Pyrenaen -Halbinsel tobe.

In einem Leitaufsatz im „Petit Journal " führt Oberst d« la
Rocque aus , daß der wirksamen AchseBerli n— Rom ein we¬
der festes noch widerstandsfähiges Verhältnis London — Pa¬
ris gegenüberstehe, das jeden Augenblick in die Brüche gebe»
könne. Der beste Beweis dafür sei die diplomatische Stellun-
zum spanischen Drama . Berlin und Rom leisteten gemeinsame
Arbeit . Der Quai d'Orsay dagegen sei derart damit beschäftigt,
im Fahrwasser des Foreign Office zu bleiben , daß er völlig de»
Gesamtüberblick verliere . Frankreich verweigere noch immer hart¬
näckig eine Anerkennung des italienischen Imperiums , worüber
Italien mit Recht ungehalten sei. Das englische Kabinett zeige
sich augenblicklich beunruhigt durch eine gewisse Strömung bet
der Labour -Partei zugunsten Valencias . Das habe Außenm*
nister Delbos genügt , um in Genf eine völlig unpassende Rede
zu halten . Ein Augenbrauenrunzeln eines Mannes auf der
Straße in London reiche aus , .nn die Beziehungen Frankreichs
zu seinen östlichen und südöstlichen Nachbarn zu gefährden . Dar¬
über hinaus versuchten Luftfahrtminister Pierre Cot
und der ehemalige Finanzminister und jetzige Staatsminister
Vincent Auriol ihre Mitarbeiter in der Regierung für Ent¬
sendung von Kriegsmaterial und Offizieren nach Sowjetspanien
zu bestimmen.

London, 13. Okt. Die Londoner Morgenzeitungen nehmen,
wie das schon vorher angedeutet worden war , jetzt allgemein
an , daß entsprechend der Anregung der italienischen Regierung
die Zurückziehung ausländischer Freiwilliger dem Nichtei n-
mischungsausschuß zur Prüfung zugeleitet wer¬
den wird . Die diplomatischen Korrespondenten sind übereinstim¬
mend der Ansicht , daß Frankreich diesem italienischen Vorschlag
zustimmen wird.

Sie nehmen jedoch an , daß in der Unterredung , die Eden a«
Dienstag mit Botschafter Lorbin hatte , dieser namens Frank¬
reichs darauf bestanden habe , daß die Beratung im Nichteinmi¬
schungsausschuß innerhalb einer gewisse» Frist ?»
einem Ergebnis geführt haben müßte.
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KabinetlMmig in London
Loltdon, 13. Okt. Die Sitzung des britischen Kabinetts dauerte

zweieinhalb Stunden. Es wurde , wie verlautet, hauptsächlich die
neue Lage besprochen , die durch die italienische Stellungnahme

der Anregung von Dreier-Vesprechungen über Spanien ge¬
geben sei . Es scheine nunmehr, daß der Nichteinmischungs-
Ausschuß erneut mit der Behandlung der Freiwilligen«
Frage betraut werde.

NWeinmischungs -Msschutz noch in dieser Woche?
London, 13. Okt. „Pres; Association" berichtet, die britischen

Pli,iister seien am Mittwoch übereingekommen, eine neue gemein¬
same Anstrengung zu machen , um zu einem Abkommen über Spa¬
nien durch den Nichteinmischungs-Ausschuß zu gelangen . Ein
derartiges Vorgehen müsse allerdings zeitlich fest begrenzt sein.
Äan erwarte, daß der Nichteinmischungs-Ausschuß noch vor
EndedieserWoche einberufen werde . Sollte die Aussprache
zu keinem Ergebnis führen , so seien sich die Regierungen Frank¬
reichs und Englands bereits jetzt darüber einig , daß der augen¬
blickliche Stand der Dinge in Spanien nicht länger andauern
könne . Der Beschluß , den Nichteinmischungs-Ausschuß einzuberu¬
fen , stelle , so sagt „Preß Association"

, ein Zugeständnis an
Italien dar, das den Wunsch ausgesprochen habe , die Frei-
willigen -Frao/; vor den Nichteinmischungs-Ausschuß zu bringen.

Ein erfundenes Faulhober -Merview
Berlin . 13. Okt . Der „Völkische Beobachter" schreibt : Vor eini¬

ger Zeit brachte die älteste englische Wochcnzeitung „Tablet"
einen aufsehenerregenden Bericht über den Kulturkampf
in Deutschland. Verfasser des Artikels war ein angeblich
;ehr bekannter amerikanischer Journalist , der unter dem Pseu¬
donym Ignatius Phayre seine Eindrücke von einer Reise
durch Deutschland veröffentlichte . Der amerikanische Journalist
wußte von den angeblichentsetzlichenLeidender deutschen
Katholiken zu berichten. So sollte u . a . auf Kardinal Faulhaber
-in Attentatsversuch gemacht ( !) worden sein. Kardinal Faul¬
haber habe in einer Unterredung mit Phayre u . a . gesagt , daß
nach Ansicht führender Nationalsozialisten die Kirche und nicht
der Bolschewismus der erste Feind des Staates sei.

Nach Veröffentlichung dieses augenscheinlich zusammenphanta-
fierten Artikels wandte sich der Leiter des Niederländischen
Pressebüros an Kardinal Faulhaber und erhielt von Ee-
neralvikar Buchwieser folgende Antwort : „Kardinal Faulhaber
hat weder einem amerikanischen noch einem englischen Journa¬
listen eine Unterredung gewährt, wie er überhaupt esablehnt,
von ausländischen Berichterstatternsich ausfragen zu lassen . Kar¬
dinal Faulhaber hat an die Schriftleitung der „Tablet " soforl
telegraphische Mitteilung gegeben und um Richtigstellung de,
Falschmeldung ersucht . Buchwieser, Eeneralvikar."

Hierzu führt der „Völkische Beobachter" aus : Wenn jene,
fromme Hetzer m der Angelegenheit des Kardinal-Interview!
nachdrücklich Lügen gestraft wurde , dürften dann nicht auch sein«
übrigen noch viel unwahrscheinlicheren „Eindrücke " erlogen sein?
Wenn Herr Faulhaber schon die Lüge des angeblichen Interview-
richtigstellen mußte , warum hat er jenem Hetzer nicht endgültix
das Handwerk gelegt , indem er den ganzen Bericht dementierte?

Müll Zwischenfall bei Schanghai
London, 13. Okt. Zu einer Mitteilung , daß drei Kraftwa¬

ll e n d e r Englischen Botschaft in China von sechs Flug¬
zeugen japanischer Herkunft 16 Meilen südlich von Schanghai
beschossen worden seien, meldet Reuter ergänzend, die
britischen Behörden in Schanghai hätten den Japanern von dem
Zwischenfall sofort Mitteilung gemacht . Sie hätten zur Ant¬
wort erhalten, daß die Japaner von der Reise der britischen
Botschaftsmitglieder nicht unterrichtet worden seien.

SV

In der japanischen politischen Presse kommt ein allgemeines
Bedauern über den neuen Zwischenfall zum Ausdruck. Man rech¬
net mit einer umgehenden Beilegung des Zwischenfalles, weist
aber dennoch auf den unbefriedigender werdenden
Stand der japanisch - britischen Beziehungen
hin . Man behauptet, daß Hongkong als Hauptumladeplatz der
britischen Kolonie für Kriegslieferungen nach China benutzt
werde . Zahlreiche britische Flugzeuge für die chinesische Luft¬
waffe seien in Hongkong bsreitgestellt.

Beiplng wieder Peking
Peiprng, 13 Okt. (Ostasiendienst des DNB.) Durch eine Ent¬

schließung der Kommission zur Ausrechterhaltung der Ordnung,
an deren Spitze General Tschiangtschaotsungsteht, wird die Stadt
Peiping wieder Peking heißen . Damit wird auch äußerlich das
Ende der Kuomintang-Herrschaft in Nordchina bezeichnet, die hier
1928 an die Macht kam.

Die Kommission zur Aufrechterhaltung der Ordnung wendet
stch gleichzeitig an das chinesische Volk und ruft es auf, an die
Regierungen Chinas und Japans zu appellieren , die Feind¬
seligkeiten einzu st eilen, Freundschaft zu schließen und
wirtschaftlich zusammenzuarbeiten . Eine Fortsetzung des Kam¬
pfes würde nur Leide Länder schädigen und könnte zum Unter¬
gang Chinas führen , wobei dann die Kommunisten die einzige»
Nutznießer sein würden . Frieden zwischen China und Japan
bedeute Frieden im Fernen Osten und in der ganzen Welt.

Bolschewistische Offensive zusammengebrochen
San Sebastian, 13 . Okt. Am Dienstag setzte an der Aragon-

Front eine neue bolschewistische Offensive ein . Der Feind griff
mit seinen internationalen Söldnerhaufen „Dobrowsky" und
..Rakowsky " besonders heftig die Abschnitte Sabinanigo—Orno
und Fuentes de Ebro —Valdescalera an. Der bolschewistische Vor¬
stoß , der von 15 Tanks unterstützt wurde, prallte jedoch an de«
nationalen Befestigungen ab . Rach heftigem Kampf , der von

sthr morgens bis in die erste« Nachmittagsstunden andauerte,«nßte stch der Gegner unter schwerste« Verluste« auf sei« Aus-
««»gslinie zurLckziehe«.

Ms KM WO
Altensteig , den 14 . Oktober 1937.

Der Schwarzwaldverein Altensteig unternimmt am
kommenden Sonntag eine Tageswanderung ins
Murgtal über Grömbach, Kälberbronn , Jgelsberg nach
Klosterreichenbach. Nach einem Aufenthalt in der „Sonne"
wird die Wanderung nach Freudenstadt fortgesetzt , auch
können die Teilnehmer mit dem Zug von Klosterreichen¬
bach nach Freudenstadt fahren . Abfahrt von Klosterreichen¬
bach 15 .02 Uhr , Ankunft in Freudenstadt 15 .32 Uhr ; Ab¬
fahrt in Freudenstadt für alle Teilnehmer mit Postomni¬
bus 17 .20 Uhr , Ankunft in Altensteig 18 .44 Uhr . Diese
Tageswanderung verspricht recht schön zu werden und es
wäre erfreulich , wenn sich viele Wanderfreunde dazu ein¬
finden würden . Auch für unsere Autofahrer ist das eine
schöne Abwechslung und eine Gelegenheit zu zeigen, daß sie
auch noch wandern können.

Das WHW . teilt mit : Zur Zeit werden überall die
Kleidersammlungen für das Winterhilfswerk
durchgeführt. Zu dieser Sammlung möchten wir noch be¬
sonders darauf Hinweisen, daß außer Kleidungsstücke und
Wäsche auch gebrauchte Kind er - Bettst eilen
und Vettstücke, sofern solche noch in einem brauch¬
baren Zustand sich befinden , von den Dienststellen des
WHW . dankbar entgegengenommen werden.

Eine neue Wehrbezirkseinteilung . Der Reichskriegs¬
minister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht und der
Reichsminister des Innern haben durch eine soeben im
Reichsgesetzblatt veröffentlichte Verordnung die bisherige
Wehrbezirkseinteilung für das Deutsche Reich mit Wirkung
vom 11 . Oktober 1987 außer Kraft gesetzt und mit Wirkung
vom 12 . Oktober 1937 eine neue Wehrbezirkseinteilung er¬
lassen . Die Wehrbezirkseinteilung teilt das Deutsche Reich
ein in Musterungsbezirke , Wehrmeldebezirke , Wehrbezirke,
Wehrersatzbezirke und Wehrkreise ; die entsprechenden Be¬
hörden sind die Kreispolizeibehörden , die Wehrmeldeämter,
die Wehrbezirkskommandos , die Wehrersatzinspektionen und
die Wehrkreiskommandos . Dem Wehrmeldebezirk
Calw gehören nach der ab 12 . Oktober 1937 geltenden
Wehrbezirkseinteilung an die Musterungsbezirke Nagold,
Calw , Freudenstadt und Neuenbürg.

Autobahn durch Südbaden —Schwarzwald —Bodensee.
Generalinspektor Dr . Todt hielt auf der Landestagung
des Landesvereins Badische Heimat am Sonntag in Baden-
Baden einen Lichtbildervortrag , lieber die Fortführung
des Straßenzuges durch den Schwarzwald , die den Charak¬
ter der Schwarzwaldlandschaft unberührt lassen wird , sagte
Dr . Todt : Neben der Strecke Karlsruhe —Baden-
Baden, die schon in einigen Monaten in Angriff genom¬
men werden dürfte , läuft der Plan einer Verlängerung
der Reichsautobahn bis zur SUdwestecke des Reiches. Wei¬
terhin sei ins Auge gefaßt die Anlegung einer Schleife,
ausgehend von Stuttgart und umfassend das Bodensee¬
gebiet und den oberen Schwarzwald. Die Finan¬
zierung der Autobahn erfolge ausschließlich durch die Auf¬
lage von 3 Pfennig aus einem Liter Benzin . Demgegen¬
über stehe für den einzelnen Kraftfahrer eine Ersparnis
an Material wie an Benzin , das die 3 Pfennig um ein
vieles einhole . Die Ersparnis entspringe einer vernünf¬
tigen Geschwindigkeit auf der Autobahn ; es sei errechnet,
daß in solchem Falle mindestens 40 v . H . weniger Benzin
benötigt werden.

Nagold , 13 . Okt. (Ein Gutedel .) Der 19 Jahre alte
Ernst Zahn aus Fllnfbronn, der erst vor einem
Vierteljahr aus dem Gefängnis in Mannheim entlassen
wurde , wo er wegen Diebstahl 10 Monate zubrachte, stahl
vor acht Tagen in einem hiesigen Gasthaus 20 RM . Der
Bursche besaß die Frechheit, am letzten Montag das Gast¬
haus in der gleichen Absicht wieder zu besuchen . Er drückte
sich , als er erkannt wurde . Vom Wirt und einigen Gästen
verfolgt , wurde er am Stadtacker gestellt und der Gendar¬
merie übergeben.

Stammheim , 13 . Okt . (Tödlicher Unfall . ) Am Orts¬
eingang bei der „Sonne " ist gestern nachmittag der 72jäh-
rige Bauer Georg GommeI mit dem Fuhrwerk töd¬
lich verunglückt. Der greise Bauer war im Begriff,
in Begleitung eines Enkelkindes Angersen vom Feld heim¬
zuführen . Dabei muß sich der vordere Schild des Wagens
gelöst haben , so daß einige Früchte die Pferde an der Hin¬
terhand trafen und zum Scheuen brachten . Eommel geriet
bei dem Versuch , die Bremse anzuziehen , so unglücklich unter
das Gefährt , daß ihm eines der Hinterräder über den Ober¬
schenkel fuhr . Bald darauf erlag der Greis den bei dem
Unfall erlittenen Verletzungen.

Nufringen , 12 . Okt. (Tödlicher Sturz .) Am Montag¬
abend fuhr Frau Frida Keller mit dem Rad vom
Felde heim . Bei dem Brückle auf der Eärtringer Straße
kurz vor dem Dorf stürzte sie so unglücklich vom Rad,
daß sie bewußtlos heimgetragen werden mußte . Nun
ist die erst 28jährige Frau heute morgen wahrscheinlich an
den Folgen eines Schädelbruches plötzlich gestorben.
Dieser Vorfall mahnt wieder ganz eindringlich , im Herbst
auf den rutschigen Straßen vorsichtig zu fahren.

Sulz , 14 . Okt . (Beim Pflügen verunglückt .) Zn Dür¬
ren me t t s te t ten verunglückte die Frau des Land¬
wirts Ziegler beim Pflügen schwer . Aus unbekannten
Gründen wurde die vorgespannte Kuh scheu und stieß Frau
Ziegler in den Pflug . Die Bedauernswerte erlitt zehn
Rippenbrüche, einen Schlüsselbeinbruch und eine Ge¬
hirnerschütterung und mußte in bedenklichem Zustand ins
Sulzer Krankenhaus eingeliefert werden.

Schramberg , 13 . Okt . (Auf frischer Tat ertappt .) Ein
junges Mädchen aus Sulgen wurde gestern vor¬
mittag gerade erwischt , als es von einem Verkaufsstand auf
dem Markt Stoffreste im Werte von 12 RM . stehlen wollte.
Die Diebin wurde zur Polizeiwache gebracht. Dort stellte
es sich heraus , daß sie im Kaufhaus Schäfer einen Geld¬
beutel mit Inhalt vor Tagen entwendet hat . Der Krug
geht so lange zum Brunnen . . .

Stuttgart » 13 . 10 . (Fahnenübergabe an die Schutzpolizei.)
Im Hofe des Neuen Schlosses hatten am Dienstag die For¬
mationen der Schutzpolizei in ihrer schmucken Paradeuni-
sorm mit Federbusch und weißem Lederzeug Aufstellung ge¬
nommen. Ferner waren Ehrenabteilungen der städtischen
Polizei , der Gendarmerie , der Feuerlöschpolizei und der SS.
aufmarschiert . In Begleitung des Inspekteurs der Ord¬
nungspolizei für Baden und Württemberg . Oberst d . Eend.
Nuoff traf der Reichsstatthalter Gauleiter Murr ein . Oberst
Nuoff übergab die Fahne mit einer Ansprache dem Kom¬
mandeur der Schutzpolizei Oberstleutnant Eöhrum mit der
Losung, sich stets der Verpflichtung bewußt zu sein, die die
Schutzpolizei mit dem siegreichen Zeichen des Hakenkreuzes
übernommen habe . Es folgte hierauf die Vereidigung der
2 . Polizeihundertschaft und der von der Wehrmacht überge¬
tretenen Ersatzmannschaften. Das Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und der Gesang der Lieder der Nation schlossen die fei¬
erliche Stunde . Hierauf nahm Reichsstatthalter Gauleiter
Murr den Vorbeimarsch der Polizei und der SS . ab.

Treffen der Lebensretter. Zum 1 . Appell der
Deutschen Lebensretter , der auf 16 . und 17. Oktober in
Stuttgart angesetzt ist , haben bis jetzt rund 200 Männer und
Frauen ihr Erscheinen zugesagt. Am Samstag , 16. Okto¬
ber, finden sich die Gäste zu einem Kameradschaftsabend im
Kunstgebäude zusammen. Am Sonntag wird den Gästen im
Rahmen einer Rundfahrt die Stadt und ihre Umgebung
gezeigt . Am Kriegerdenkmal auf dem Maldfriedhof wird
ein Kranz niedergelegt . Auch das Ehrenmal der deutschen
Leistung im Ausland wird besichtigt . Nachmittags sind die
Gäste zum Eroßflugtag geladen.

Erotzflugtag. Das Nationalsozialistische Flieger¬
korps veranstaltet am Sonntag , 17 . Oktober, auf dem Lann-
statter Wasen einen Eroßflugtag , der das praktische Gegen¬
stück zu der zur Zeit in der Schwabenhalle laufenden päda¬
gogischen Reichsausstellung „Schule und Luftfahrt " sein
wird . Der Flugtag wird einen Einblick geben in die gesamte
luftsportliche Betätigung im NSFK . Neben Modell - , Se¬
gel- und Motorflügen sind auch Vorführungen auf ballon¬
sportlichem Gebiet vorgesehen.

Schaufensterdiebstahl. In der Nacht zum Mitt¬
woch wurde Ecke Karl - und Rossnstraße das Schaufenster
eines Juweliergeschäftes eingeschlagen und von der Auslage
etwa 100 goldene Herrenringe , mit und ohne Stein , durch¬
weg Einzelanfertigung , gestempelt 585 und in einem Recht¬
eck das Zeichen „WK "

, im Gesamtwert von etwa 5000 RM.
entwendet . Der Täter hat den vor dem Schaufenster ange¬
brachten schmiedeeisernen Fensterladen dadurch erbrochen,
daß er die im Mauerwerk verschlossene Vorlegstange heraus¬
wuchtete . Ein Zusammenhang mit dem in der Nacht zu«
6 . Oktober verübten Schaufenstereinbruch bei einem Juwe¬
lier in der Greaor -Schmid-Straße ist zu vermuten.

Bietigheim , 13. Okt . (Kameradschaftshaus .)
Durch Umbau der früheren Räume des Gaswerks läßt di«
Stadtverwaltung für die hiesig ' « Formationen , Verbände
und Vereine ein Kameradschaftshaus Herrichten , das kul¬
tureller und gesellschaftlicher Mittelpunkt des öffentliche»
Lebens werden soll . Die beiden Säle und die Halle des Ge¬
bäudes sind jetzt fertiggestellt und wurden ihrer Bestim¬
mung übergeben.

Böblingen , 13 . Okt . (Ein guter Fang .) Hier wurde
nachts in das Büro des Zimmergeschäftes Mehl eingebro¬
chen . Die Täter durchsuchten alle Behältnisse nach Bargeld
und stahlen schließlich eine Schreibmaschine im Wert voa
etwa 120 RM . Der Gendarmerie gelang es bald , die Ein¬
brecher zu ermitteln . Es handelt sich um zwei Burschen aus
Böblingen im Alter von 18 und 26 Jahren . Bei der Ver¬
nehmung konnten ihnen noch zwei weitere Einbrüche nach¬
gewiesen werden , die sie in letzter Zeit in Böblingen ver¬
übt hatten . j

Böblingen , 13 . Okt. (Zwei Schwerverletzte .) Auf
der Umgehungsstraße bei Ehningen stieß ein mit drei Per¬
sonen besetztes Kraftrad mit Seitenwagen mit einem aus
Richtung Mauren kommenden Lastauto zusammen. Beide
Fahrzeuge stürzten in den Straßengraben . Von den In¬
sassen des Kraftrades wurden zwei so schwer verletzt, daß sie
ins Kreiskrankenhaus Böblingen gebracht werden mußten.

Tiefenbach, Kr . Crailsheim , 13 . Okt. (AusdemBei -
wagen geschleudert .) Der Gastwirt Karl Schmidt
prallte abends mit seinem Motorrad , als er Fußgängern
rusweichen wollte , gegen einen Telegrasenmast . Der im
Beiwagen sitzende 54 Jahre alte Vater des Fahrers wurde
jerausgeschleudert und tödlich verletzt. Auch Schmidt selbst
:rug erhebliche Verletzungen davon.

Biberach. 13 . Okt . (Unfall . ) Der in Wasserburg ber
Lindau als Obstpflücker beschäftigte 27jährige Leopold
Pfarr aus Bellamont Kr . Biberach wollte einen fahrbare»
Elektromotor zum Mosten Herrichten . Als er den Rieme»
auflegte , zerbrach plötzlich die Holzriemenscheibe, von der
Pfarr ein Stück mit solcher Wucht an den Kopf flog, daß er
sofort tot war.

Ochsenhaujen, Kr . Biberach, 13 . Okt . (Vrandstii-
tungim Ortsarrest .) Eine Frau von auswärts haUe
hier dem Wein so stark zugesprochen , daß sie in den Ortsar¬
rest verbracht werden mußte . Hier steckte sie ihr Lager m
Brand . Nachdem der Brand gelöscht und die Frau zurechtge»
wiesen worden war , dauerte es nicht lange , bis zum zwei¬
tenmal dichte Rauchwolken aus dem Arrestlokal drangen.
Die Brandstifterin wurde darauf zur Untersuchung auf
ihren Geisteszustand in das Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Ravensburg , 13 . Okt . (Viermal Deutscher
S ch ll tzen m ei st e r .) Viermal hintereinander ist es nun¬
mehr Mannschaften der Schützengilde Ravensburg gelun¬
gen , die Deutschen Schützenmeisterschaften zu erringen . Mit
einem , wenn auch nur knappen Sieg von zwei Ringen Vor-
sprung vor ihren württembergischen Konkurrenten Obern¬
dorf konnten sie sich zum vierten Mal an die Spitze setzen.
Anlaß genug, um die siegreiche Mannschaft bei ihrer Heim¬
kehr am Montagabend herzlich zu empfangen . Nach Abho¬
lung am Bahnhof gings mit Marschmusik zum Rathaus , wo
Bürgermeister Walzer die vierte Meisterschaft in gebüh¬
render Weise feierte , die zum ersten Male im erweiterte«
Rabmen des Reichsbundes für Leibesübungen errungen
worden sei . Dann trafen sich die Schützen und ihre Freunde
zum gemütlichen Beisammensein, wobei auch der wundem
schöne Wanderpreis , eine Plastik , einen Damhirsch darstel¬
lend, bewundert werden konnte. Ebenfalls gewonnen habe»
die Schützen den Ehrenpreis des Reichskriegsministers , E«»
«eralseldmarschall von Blombera -
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Razzia auf einen Kaser
Hausbock könnte Milliarden -Schaden anrichten

Tiner der gefährlichsten unter den mehr als 250 000 Käfern
die die Wissenschaft kennt, ist der Hausbock käfer, dessei
Larven einen Milliarden -Schaden anrichten könnten, und gegen
den daher ein Dernichtungsfeldzug organisiert wird . Die Reichs-
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung gab mit Unterstützung dei
Schleswig -Holsteinischen Landesbrandkasse Interessenten Gelegen¬
heit , einen Einblick in das Zerstörungswerk dieses gefährlicher
Käfers zu tun . Die Hausbocklarve, die nicht mit der im Ber-
hältnis hierzu harmlosen Anobe (dem Bohrkäfer , der in den alter
Möbeln herumpickt ) verwechselt werden darf , zerstört durch Bruck
totes Nadelholz, wie wir es überwiegend in unseren Dachstühlen
Telegraphenmasten , Zaunpfoften usw . verwenden , langsam abe>
sicher so heimtückisch von innen her . dass die Auszenhaut fast un¬
beschädigt bleibt - Ein Haus in dem der Hausbock ungestört wären
könnte , würde in 25 bis 30 Jahren zusammenbrcchen. Fachleute
meinen, datz jetzt bereits die Befürchtung nicht ganz unbegründet
sei, datz die jährliche Zerstörung Lurch die Hausbocklarvc in:
deutschen Gebäudebestand nicht viel geringer ist als die jährlichen
Eebäudebrandschäden. Die hier drohende Gefahr ist in Deutsch¬
land rechtzeitig erkannt worden. Seit 1934 haben die Stadt¬
staaten Hamburg und Lübeck Pionierarbeit geleistet und
durch gesetzliche Anordnung die Hausbock - Bekämpfur. Z
eingeführt.

Nachdem nun die Schleswig - Holsteinische Landesbrandkasse zu¬
nächst rn ihrem Bereich den Eebäudebestand systematisch auf Haus-
bcck untersucht hatte , übernahmen aus Ersuchen des Reichsarbeits-
ministers die im Verband öffentlicher Feuerversicherungsanstal¬
ten in Deutschland zusammengeschlossenen Brandkasscn eine
gleichartige Erhebung für die übrigen Teile Deutsch¬
lands . Dabei wurden rund 138 000 Gebäude in allen Reichsteilen
geprüft . Die Erhebungen , die von 1000 besonders ausgesuchten
Baufachleuten durchgeführt wurden , sind abgeschlossen . Das ge>
samte statistische Material wird gegenwärtig von der Kieler
Brandkasse ausgewertet , wobei acht bis neun Millionen Zäh¬
lungen notwendig sind . Das Schlutzergebnis wird in einen:
statistischen Sammclband mit etwa 50 000 Zahlen zusammen-
gefatzt . Der Abschluß der Arbeiten soll noch vor Ende 1937 er¬
folgen. Auf Grund dieses Materials wird die Reichsregiernna
entscheiden , ob eine planmäßige Bekämpfung des Hausbocks zen¬
tral in ganz Deutschland erforderlich ist oder nicht . Die stich¬
probenweise durchgeführten Erhebungen ergaben zwar, datz dii
Dachstühle von etwa 40 Prozent aller deutscher,
Gebäude mit Hausbocklarven besetzt sind, doch ist
erfreulicherweise eine bedenkliche Verringerung der Tragfähig¬
keit der Dachhölzer zur Zeit erst in wenigen Fällen eingetreten.
Bei den Abwehrmöglichkeiten spielt zunächst das planmäßige
Sammeln der Käfer in der Flugzeit eine Rolle. Außerdem koinm.^
Vernichtung durch chemische Präparate in Betracht . Die gesamte
chemische Industrie ist gebeten worden, hierfür geeignete Mittel
zu suchen.

Schwarzwälder Tageszeitung

Kleine Nachrichten MS aller Welt
General Milch wieder in Berlin . Staatssekretär General

der Flieger Milch traf am Mittwoch mit dem aus Rom nach
Mailand gekommenen italienischen Staatssekretär Balle zu¬
sammen . Die beiden hohen Offiziere der deutschen und der
italienischen Flugwaffe unternahmen einen gemeinsamen
Rundgang durch die Internationale Luftfahrt -Ausstellung.
Vom Militärflugplatz Vresso trat Staatssekretär Milch rn
den Nachmittagsstunden den Rückfiug über München nach
Berlin an . . - ^

„Nordmeer " und „Nordwind " in Aorta . Das Dienstag¬
morgen von Neuyork nach Horta (Azoren ) gestartete Flug¬
zeug „Nordmeer " der Deutschen Lufthansa mit der Be¬
satzung Flugkapitän Blankenburg , Flugkapitän Diele , Ober¬
flugmaschinist Eruschwitz und Flugzeugführer Küppers ist
Dienstagabend in Horta eingetroffen . Zur ^ eit befinden
sich die beiden Flugzeuge „Nordwind " und „Nordmeer an
Bord des Flugsicherungsschiffes „Schwabenland "

, das selbst
im Hafen von Horta liegt , während die „Friesenland bei
Neuyork ihren Dienst versieht.

34 Stunden lang in der Grube eingeschlossen. Am Diens¬
tag war in der Hedwig - Wunsch -Grube im Borsigwerk eine
Kohlenstrecke auf längere Erstreckung zu Bruch gegangen.
Zwei dort arbeitende Füller wurden eingeschlossen, doch
konnte eine Verständigung mit ihnen durch Klopfzeichen her¬
gestellt werden . Nach 34 E >mden konnten die beiden ein¬
geschlossenen Bergleute dank dem tatkräftigen Vorgehen der
Rettungsmannschaften und dem schnellen Fortschreiten der
Aufräumungsarbeiten unversehrt geborgen werden.

» SA . -Kongreß zu einer Sonderiagung einberufen . Prä¬
sident Roosevelt hat den Kongreß zu einer Sondertagung
einberufen , die am 15 . November beginnt . Einzelheiten des
Arbeitsprogramms sind noch nicht bekanntgegeben worden.

Rekordhöhe der amerikanischen Flugzeugausfuhr . Die
Ausfuhr von Flugzeugen und Flugzeugteilen aus den Ver¬
einigten Staaten vckn Amerika erreichte im August eine
neue Rekordhöhe . Sie belief sich auf insgesamt 5,1 Mill.
Dollar . Die Ausfuhr nach China steht mit 1,1 an der Spitze.
Die Eesamtausfuhr im August nahm gegenüber Juli um
85 v . H . und gegenüber August 1936 um 125 v . H . zu.

Millionenstiftung für die englische Wissenschaft . Der eng¬
lische Auto -Großindustrielle Lord Nuffield , der durch seine
beispiellosen Spenden für Wohltätigkeitszwecke schon häu¬
fig von sich reden machte , hat der Universität Oxford wieder
eine Million Pfund Sterling für den Bau eines neuen
Kollegs für soziale Studien gestiftet . Gleichzeitig hat er
derselben Universität weitere 300 000 Pfund für Forschun¬
gen auf dem Gebiet der Medizin zur Verfügung gestellt.
Vor kaum einem Jahr hatte Nuffield der Universität Oxford
bereits eine Summe von zwei Millionen Pfund gestiftet.

Rr . Lg
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I Psrtsi -Lintsr mit i»« »esui « n VessnlLsU « »«» I s. ' ^ nur— . - . - , ,, lDie Deutsche Arbeitsfront . Ortswaltung Altensteig jDie Verteilung der Abzeichen für die erste Reichsstratzen-Sammlung für das WHW . am kommenden Sonntag , 17 . 1ü z?wird morgen Freitag . 18. io . 37, im Parteiheim vorgenommen'
Ich Litte die Betriebsobmänner und Blockwarte , sich um 8L<i -
Uhr abends im Parteiheim einzufinden . Ortsobman ».

Winterhilfswerk 1937/38 !
Kreissührung Calw — Der Kreisbeauftragte -

Am Samstag , den 18. Okt. 1937, nachm. 4 Uhr , findet i» !
Calw im Gasthaus zum „Bad . Hof" (Elassaall die l
Eröffnung des Winterhilsswerks 1937/38 für den Kreis Calw -

durch den Kreisleiter der NSDAP , statt.
Teilnahmepslichtig sind die Ortsgruppen - und Stützpunkt

beauftragten des WHW ., sowie deren engere Mitarbeiter.

> « Z. , Set », . , 3V. , ZIN . ^
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 19/491 , Schar 3 s

Heute abend 8 Uhr tritt die Schar in Uniform am Schulhaur ^
in Egenhausen an . Scharführer.

Letzte NachMten
Bolschewistische Tankangriffe an der Saragossa-Front

«gewiesen
Sevilla , 14 . Okt . General Queipo de Llano teilte in ^

seinem Abendrundfunkbericht mit , daß die starken Jnfan - !
teriemassen des Gegners im Schutze von 50 Tanks vordran¬
gen , von denen die Nationalen 25 außer Kampf setzten, t
133 feindliche Soldaten wurden gefangen genommen.

Rückzug der Bolschewisten auf allen Abschnitten
der Astnrienfront s

Salamanca , 14 . Okt . In Asturien hatten die nationa - I
len Truppen im Abschnitt Arriondas entscheidende Erfolge . !
Sie umzingelten den wichtigen Verkehrsknotenpunkt von
allen Seiten und ließen ihn bereits hinter sich . Besetzt
wurden in diesem Abschnitt die Ortschaften Romillo,
Grande de Abajo und Grande de Arriba.

Das Wetter
Zunächst noch vielfach aufheiternd , später aber zunehmend«

Bewölkung , meist trocken , nachts noch stellenweise leichter Frost,
Temperaturen allmählich langsam ansteigend , Frühnebel.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigeultg . : Gerhard Lauk,
alle in Altensteig . D .-A . : IX . 37 : 2186 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Freudenstadt
Erzeugerfestpreise u. Verbraucherhöchstpreise für Speisekartoffelu

Nach der Verordnung des Württ . Wirtschaftsministers vom
20. September 1937 gelten folgende Preise (bei den Zentner¬
preisen frei Keller des Verbrauchers ) :

1. die Erzeugerfestpreise für Speisekartoffeln betragen jeso kg frachtfrei Empfangsstation für die Monate Oktober,
November und Dezember 1937

für gelbe Sorten . 2 .65 RM.
für weiße , rote und blaue Sorten 2 .35 RM.

Der Erzeuger erhält für die von ihm gelieferten Kartoffelnden frachtfrei Empfangsstation festgesetzten Preis abzüglich der
tatsächlich entstandenen Fracht , bei Selbstabholung durch den
Käufer abzüglich höchstens 15 Pfennig je 50 kg.Als Sortenzuschläge werden festgesetzt je 50 kg frachtfrei
Empfangsstation:

n) für „Kuppinger " und „Julinieren"
1 RM . auf den Erzeugerpreis für gelbe Sorten;d) für „Frühe Hörnchen" , „Tannenzapfen " u . „Eifel . Platte"
2 RM . auf den Erzeugerpreis für gelbe Sorten.

2 . Für die Abgabe von Speisekartosseln an Kleinverteiler
und Verbraucher gelten für die Monate Oktober bis Dezember1937 nachstehende Höchstpreise:

Gelbe Sorten:
Aenrnervr ts av Lager Zentnerpr d . Ladenproder Grotzmarkt «leinvertetl, bei
an Klein - an Ver- frei Keller des Abgabeverleiler braucher Verbrauchers von s kgStadtgebiet Freudenstadt 3 .10 3 .20 3.40 40

Dornstetten sowie sämtliche
Gemeinden des Murgtals 3 .10 3 .20 3 .35 40in allen übrigen Gemeinden
des Kreises Freudenstadt . . — — 2 .95 —

weiße , rote und blaue Sorten:
Stadtgebiet Freudenstadt . 2 .80 2 .90 3.10 37
Dornstetten sowie sämtliche
Gemeinden des Murgtals 2 .80 2 .90 3.05 37in allen übrigen Gemeinden
des Kreises Freudenstadt . . — — 2 .65 —

Die für gelbe Speisekartoffeln festgesetzten Verbraucherhöchst-preise erhöhten sich für „Kuppinger " und „Julinieren " um 1 RM ..für „Frühe Hörnchen"
, „Tannenzapfen ^ und „Eifeler Platte"um 2 RM . je 50 kg.

Bei unmittelbarem Verkauf durch den Erzeuger an den Ver¬
braucher dürfen die festgesetzten Erzeugerpreise nicht überschrittenwerden . Für Lieferung frei Keller des Verbrauchers kann fol¬gender Zuschlag je 50 Kg für Anfuhr , Abladen und Einbringenin den Keller berechnet werden:

1 . im Stadtgebiet Freudenstadt bis zu 75 Pfg.2 . in Dornstetten und in sämtlichen
Gemeinden des Murgtals bis zu 70 Pfg.3 . in allen übrigen Gemeinden des
Kreises Freudenstadt bis zu 30 Pfg.Wer diesen Bestimmungen vorsätzlich oder fahrlässig zuwider¬handelt , wird streng bestraft.

Freudenstadt, den 8 . Oktober 1937.
Der Landrat: vr . Frhr . v . Matter.
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Treiben von Wiederkäuern j
Landrat und Oberamtstierarzt machen bekannt : :
Die Bekanntmachung vom 4 . Oktober 1937 ist wie folgt zu '

ergänzen : Von autzerwiirttembergischen Ländern zu Fuß nachWürttemberg gebrachte Wiederkäuer unterliegen in dem zuerstberührten württembergischen Erenzort auf die Dauer von fünfTagen der polizeilichen Beobachtung . Der Begleiter hat die /
Ankunft der Tiere am Grenzort sofort der Ortspolizeibehörde
anzuzeigen. Die Ortspolizeibehörde hat alsbald den Oberamts-
tierarzt zu benachrichtigen, der bei Beginn und am Ende der !
fünftägigen polizeilichen Beobachtung eine amtstierärztliche -
Untersuchung vorzunehmen hat.

8il ist beim Väschen -
fast bas gleiche,
wieSonnenschein
und Nasenbleiche/ H

SkbwmWalbvmln WS'
Dm kommenden Sonntag , den 17 . Oktober
vercmstnllet unsere Ortsgruppe eine

LlMStvaOermg ins Murgtal
über Grömdach , Kälverdronn . Igelsberg nach
Klosterreichenbach( „ Sonne " ) . Nach einem Aufent¬
halt Wanderung nach Freudenstadt oder mit der
Bahn dorthin . Rückfahrt von Freudenstadt 17 . 20
Uhr , Ankunft in Altensteig 18 .44 Uhr.

Abmarsch in Altensteig niorgens 8 Uhr beim Stadtgarten.
Die Mitglieder und alle Wanderfreunde sind zur Teilnahme
herzlich eingel den.

ru hüben ist der IVunsch uncl das Lestreben
eine8 jeden deutschen fVienscken . Om unser
Heim angenehm und gemütlich ru gestalten
benötigen wir unter anderem

wie Sessel , Sokas, Louch , Liisisetoagues und
dergleichen mehr . KIle diese polsterardeiten
werden dei mir in eigener IVerkstLtte herge¬
stellt. Ihre wünsche in öerug auk Stokk , Material
und Verarbeitung finden weitgehendste Lerück-
sichtigung . Ls wird jedem Oeschmaclr
Rechnung getragen.

Sattler - uncl TaperiergeschLkt , Altensteig.

IMgaug
trifft sich heute abeud
im Lase Lenk zu einer
kurzen Besprechung.

Alteusteig.
Verpachte auf mehrere
Jahre einen Morgen

(Baufeld) , im gro-
ß ?n Turmseld

Earl Maier , Schuhmacher.

Leimringe
„ Fix .fer<ig"

sowie Drahtkordeln
stets vorrätig bei
M. Schnierle , Altensteig.

aslsoi-
ismritspisn

empfiehlt die
» ueimsamims ll^ uu

Eine ältere

samt Kalb , verkauft
Christian Streb , Spielberg

M
Deute, gepflegte Lücke»
macbel » ocdöuere , gemüt-
liebere Xiinmer. siür wenig
Oelck könneaSie ckeu ältester»
Lolsbockentost sc»scbör» vre
Parkett lnackea.
Lolrbalsain gibt Ikrn berr-
lieber» Olanr uuck scbörre,
baltbare korbe (eickengelb,
inabagoni ocker nnkbraun)

5cb wo »2ws ! ck-Drog , rie.
br . Lebiumberger

Zur Kirchweih - Bäckerei >
empfehle sämtliche !

oson-aniiiioi
Zum Ktrchweih -Knche« :

den frisch gebrannten Kaffee

ViPfd . 50 . 60 , 70, 75. 80 , 85^
Auf Wunsch jede Sorte
gratis gemahlen.

Kaffee-Mischungen
Eigene Abpockungen:

V» Pfd .-Pak . m . I0 "/o Bahn . 35
Vr Pfd .- Pak . m . 20°/o Bahn . 45
VHP. vui>gttspa II».

Fahrpläne:
Der amtliche Taschenfahrpla»

für Württemberg und Hohenzollern. Preis 30 ^
Der kleine Taschenfahrpla»

des Schwarzwaldoerlags Altensteig . Preis 15
Das Reichsbahnkursbuch

Südwestdeutschland Preis 1 .--
Wand -Fahrpläne

mit Abfahrts- und Ankunftszeiten in Altensteig
Preis 30 -<j
sind zu haben und empfiehlt die

» Buchhandlung Lauk, Alteusteig.
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